


Einleitung
Wenn der Hummer den Panzer
wechselt, verliert er zunächst seinen
alten Panzer und ist dann so lange, bis
ihm ein neuer gewachsen ist, ganz und
gar schutzlos.

(Dolto 2005)

Neben der Geburt und den ersten
Lebensjahren ist die Pubertät
entwicklungsbiologisch gesehen die
wichtigste Phase im Leben eines jeden
Menschen. Hier kommt zum
Abschluss, was mehr als 15 Jahre für
seine Entfaltung gebraucht hat. Am
Ende der Pubertät ist der Hummer



dann ausgewachsen, er hat ein letztes
Mal seinen Panzer gewechselt, um
beim Bild der französischen
Kinderpsy chiaterin Françoise Dolto
zu bleiben. Die Jugendjahre sind ein
großer Einschnitt, für manche sogar
die größte Herausforderung ihres
Lebens. Aber auch die Erwachsenen,
die Väter, Mütter und Lehrer tun sich
mit dieser Lebensphase oft schwer.
»Die Jugend liebt heutzutage den
Luxus. Sie hat schlechte Manieren,
verachtet Autorität, hat keinen
Respekt vor älteren Menschen und
schwatzt, wo sie arbeiten soll. Kinder
widersprechen ihren Eltern,
schwadronieren in der Gesellschaft,
verschlingen bei Tisch die Süßspeisen



und tyrannisieren ihre Lehrer.« So
klagte vor 2400 Jahren schon der
Philosoph Sokrates, zumindest wird
ihm das Zitat zugeschrieben.

In unserer Gesellschaft sind Kinder
zu einem kostbaren Gut geworden,
wer sich für Kinder entscheidet,
investiert viel in ihre Entwicklung.
Und dann, so plötzlich wie
unabdingbar, machen sie sich
innerlich wie äußerlich davon,
grüßen kaum noch und wünschen
sich ein Leben weit weg vom
familiären Heim. Kein Wunder, dass
Eltern nicht verstehen, was da
eigentlich vor sich geht. Haben sie
etwas falsch gemacht? Sind es die
Hormone? Das Gehirn? Was kann



man dagegen tun, und geht diese
Phase einfach wieder vorbei, so
plötzlich wie sie, einem Alptraum
gleich, über die Familie gekommen
ist? Auch sind die Erwachsenen
verun sichert. Angesichts von
Zukunftsängsten und realen
Bedrohungen etwa durch eine hohe
Jugendarbeitslosigkeit, wachsen die
Sorgen einer Elterngeneration, die
sich fragen muss, ob sie die Welt, die
sie ihren Kindern übergibt, gut genug
bestellt hat.

Dieses Buch hat eine besondere
Form. Wir, die Autoren, führen
stellvertretend für die Leser und
Leserinnen einen Dialog, Fragen und
Antworten sollen die



unterschiedlichen Positionen – vom
besorgten Elternteil bis zum
Experten – widerspiegeln. Ich, Monika
Czernin, bin Mutter einer Teenagerin.
Als meine Tochter in die Pubertät
kam, erinnerte ich mich daran, wie
meine Eltern unter meinen
rebellischen
Distanzierungsversuchen litten und
bekam doch denselben Dackelblick,
klagte und seufzte: »Ach, was warst
du nur für ein süßes Mädchen, als du
noch klein warst.« Meine Tochter
brach zu Recht in Schreikrämpfe aus.
»Und jetzt? Du magst mich wohl gar
nicht mehr.« Gott sei Dank begannen
Remo Largo und ich dann bald an
diesem Buch zu schreiben. Die
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